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Die Akiiomn in den Ländern
Die Lage in Bayern

Die Vorgeschichte der Berufung des Reichskommissars.
Berlin . 10. März.

, , lieber die Vorgänge , die zu der Berufung des Gene-
“5 von Epp geführt haben, wird von zuständiger Stelle20  xb .7  von Epp geführt haben, wird von zupanolger aimt

n, M kMmenfassen 'd mitgeteilt , daß die bayerische Regierung
lonM ° « den Reichspräsidenten um  Schutz ge-

^Ndt hat . weil sie Befürchtungen hinsichtlich der Aufrecht-
Mung der Ruhe und Ordnung hegte.
Die bayerische Regierung hak das Reich um Eingreifen

^ gebeten.tÄ ^ [Jf dieses Ersuchen hin wurde die gesamte Angelegenheit
d, 2 . "Ni Reichspräsidenten gemeinsam mit der R -eichsregierung

2" ! "Ipkochen.
„L, . Die Reichsregierung nahm den Standpunkt ein . daß zu

cag»»| ĵ m Eingreifen des Reiches in Bayern keine Veranlassungtag;
latt;
potl;

ege»?-,
verlos
edcr; '

iD"eg,. machte aber der bayerischen Regierung den Vor-
»7 g, den General von Epp von sich aus als General
^tskommissar zu berufen . Dieser Vorschlag wurde von

k bayerischen Regierung nicht angenommen.
Die bayerische Regierung veröffentlichte daraufhin eine7"- vUlJCl 11 vl/C jitvjuiuiivj v U- -- _- . ' ' . .

gliche Mitteilung , daß ihr von der Reichsregierung die
Mch ^ ^ . . . . . . .

am "Abend ^ die Lage ' in Bayern ^sich erheblich ẑuspitzO

' . vv vV4iiy jv», t “ 1'- ■*-**•* I —**Ü< • -
iu Mars  in Bayern komme nicht in Frage' _ «fr_ v v:. o _ HA ovhohftrh

yt gyuutuuuy , uup u-j«. vv, . 'X» ü. . »
erung gegeben sei, eine Einsetzung des ^R ê ch s k ô nu

’Onn
U die Gefahr von Konflikten  zwischen der
Autzpalizei und der SA bestand , griff die Reichsregierung

f

in

Aichi Nor- deutschland gegen SüddeuLschland
General von Epp richtete auf dem Odeonsplatz eine An-

r, ?dche an die Menge . Um einer Stimmungsmache vorzu-
l°78 en. die die Maßnahme der Regierung etwa so aus-
Jen könne, als wolle Norddeutschland Bayern etwas Un-
1°. lliges aufzwingen , erinnerte er daran , daß der 5lanz-
i-?. «nb feine Bewegung von München  ausgegangen
M daß ferner der Reichsminister des Innern . Dr . Frick.
D >>er ist „ yd schließlich auch Reichsjustizminlster Dr.

Vrtyex aus der bayerischen Hauptstadt stammt.
r°„-̂ ayern und Süddeutsche seien sehr stark in der Reichs-
L»'8rung vertreten und so komme deshalb eine Absicht,
^lhern iraendmie zu beeinträchtigen , nicht

eine
rgendwie zu beeinträchtigen, nicht in Frage.
Uebergabe der Geschäfte erfolgt

L Der Kommissar des Reiches. General van Epp, erschien
Kstvg vormittag 10,30 Uhr mit seinem Beauftragten im
d°7 ' sterium des Äeußeren , wo die angekundigte Uebergabe

Polizeigeschäfte durch den Ministerpräsidenten Dr.
d offiziell erfolgte.

d, Die Stadt zeigte ihr übliches Bild. Nur der Straßen-
7 " hr ist lebhafter als sonst. Am Rathaus und am Land-
Gebäude weht die chakenkreuzfahne ^ inmiitöN stisivarz-^, -ueoauve weht o,e Harenrreuzrayne i.mm u»
ff.«roter und weihblauer Flaggen. Sämtliche Stad ge
SJS * Zeigen ebenfalls noch die gehißten Flaggen »nd sind
ftzA EA-Doppelposten mit Gewehren oder Karabinern ge-«r,.

Zu»General van Epp hat zu Staaiskom miliaren
^ . besonderen Verwendung bestimmt Hauptmanna. D
tz.bbm und Abq . Esser.  Abg . Wagner  wurde zum
w ^sfommifjar'für das Innenministerium und SS -Fnh°
»u,.. Wimmler zum kommissarischen Polizeipräsidenten fui

buchen ernannt.
Landtagseinberufung zurückgezogen

R. ^ andtagspräsident Stang hat die Einberufung des
sibirischen Landtages für Samstag vormittag mit Ruck-
^5 . vuf die inzwischen eingetretenen Ereignisse ausdrücklich

^gezogen.
üH"berbürqermeisterDr Scharnagl von München ist be-
viech bt 7 >orden , in Nürnberg  wurde für,Oberbürger.zû "-r Dr. Luppe der nationalsozialistische Stadtrat Liebe!

^Kommissar für die Stadtverwaltung ernannt.

Vergeßl die teuren Toten nicht!

Rücktritt der badische« Regierung
Zwecks Umbildung. — Landtagseinberufung?

Karlsruhe , 10. März.
^ltz,,Das Staaksministerium hat einstimmig beschlossen, vom
jv * lurückgetreten und die Geschäfte bis zur BUdungS bn„e“.fn Ministeriums gemäß Paragraph 53 Absatz2
svig, Aschen Verfassung weiterzufuhren . Der Rücktritt er-
K “« einer Umbildung der Regierung freie Dahn zu
üth ? ' Das Staatsministerium hat we,ter beschlossen,
blSniMbkaqsprSsidenken zu bitten , daß ex den Landtag
ttgAchst bald einverufe mit der Tagesordnung : Entgegen-

8 einer Regierungserklärung.
Einberufung des badische » Landtage»

DandkagsprSsidenl Dusfner hak auf Donnerstag
vghV,ukagg den badischen Landtag zur Lntgegen-
IlL der Regierungserklärung der gefchafisfuhrenden

"'^ ung einberufen.

Deutsches tzeidendenkmal in Monldidier.

Den toten Kameraden
3 «iii 'Sonntag „ Neininiscere " aut 12 . M i

Wir klagen nicht cm eurem Grabe,
wir neigen uns vor solchem Geist,
der deutschen Männer beste Habe —
die deutsche Art durch Tat beweist-
Der Geist, der euch zum Llampfe führte,
euch noch im Sterben lächeln ließ,
der Geist, der jedes Herz berührte,
das opferfroh sein Glück verließ,
NM für das größ're Glück: für Freihert,
kür Ehre und für 's Vaterland
— des wahrhaft Deutschen heil'ge Dreiheit
im Opsertod Vollendung fand,
soll wie ein Stern vom Aether sunleln,
ein Elaubenszeichen in der Nacht,
wenn Wetterwolken uns umdunkeln,
bis wir zum Sonnentag erwacht.
Zum Sonnenlicht , in dem einst wieder
das deutsche Volk frei atmen sott
und froher Herzen freie Lieder
zum Himmel steigen andachtsvoll.
Voll Andacht denken wir der Tote,:
und ehren ihren Geist, der lebt!
Der Geist , der ihnen einst geboten,
sei auch der Geist, der uns erhebt!

Zum Volksiraueriag
Mitten in die Pafsionszeit hinein, auf den Sonntag

Reminiscere, der zum Gedenken aussordert, fällt der Ge-
denktag für unsere Kriegsgesallenen . Das Milltonenheer der
Gefallenen steht wieder aus, Liebe und Treue ruft sie aus
ihren Gräbern, um sie wie Könige zu schmucken Nicht bloß
ihr Heldentum ist es, daß rrns zu solcher Dankestat trerbt,
w,ch Heldentum wird vergessen, es ist noch etwas anderes.

An diesem Tage fühlen wir, daß u>ft ^ tnit _
Geschehen noch nicht fertig sind, daß die c'nst Gefallene,
noch einen andern -Rampf kämpfen tit dreser Zeit , enteil
„ach schwereren als einst, den letzten Llltscheidungslampf
um die Seele nuferes Volles. Das Volk hätte slch betäuben
können, hätte untergehen können m Schmach und Schande,
in Sünde und Sklaventum, wenn die Toten nicht wären!
Sie sind das Gewissen des Volkes geworden . Das erwa¬
chende Deutschland hat den Lund mit dem grauen Heer der
Toten geschlossen, das „ewige Deutschland " siegt über das
„andere Deutschlands Hinter dem Sterben der Toten g uht
eine Kraft , deren Stunde gekommen ist. Sie mußten ster.
den daß wir ein Voll werden sollten im wahrhaften
Staat , wo jeder Deutsche weiß, daß nur aus Op,er und
Leiden, aus „Blut und Eisen" , Großes und Lebensechtes

^ Dies Wissen geht durch die Welten . . ., daß bei allen
großen Schöpfungen erst zerbrochen werden muß, wie man
bei dem Fundament , das m die Tiefe gelegt wird , dt«
Steine zerbricht. Sie prangen und glanzen nicht mehr,
aber sie tragen , und das ist mehr . Das «st das große , geistige
Gesetz alles wahren Lebens . Ohne Opfer kein wahres Slot*
märts und Auswärts , wo keine Gräber sind, gibts auch

^ " ' °Darum ^ sind^^unsere Gefallenen , die ftir uns »Gefäll¬
ten " das größte Opfer für uns . das jetzt wirtsain werden
will .' Darum aber fordern sie jetzt auch ihr heiliges Recht,
die alte Treue vom neuen Geschlecht! Darum fordert dieser
Taa ernsten Gedenkens von uns allen , daß wrr ihnen o«s
Treue halten , daß alle Treuen im Lande den festen Rmg
um die Gefallene ., Bließen .^ dem Wissen, daß alles m*um die Gefallene » IW'egen,
lickte Leben die Todesbereltfchast in sich schließt, wie es auai
m ^bem Opfergaiig des Menschensohnes zum Kreuz von Gvl
gatha für alte Zeiten versinnbildlicht ist. Aber tot bbebe das
Gedächtnis , wenn es nicht würde seierl.^ n Gelobms.
es ihnen gleich zu tun in Opserbereitschaft und Letwn. hm*
gäbe an die großen Ausgaben , d.e das 2 » " ' «
dert . Darum ruft ihr Gedenken uns zur Gefolgschast aus.



Lokales
Hochheim o. M „ den 11. März 1933

Gesallenen-Gs-enkiag
Wohl trügt uns das eilende Rad der Zeit immer wei¬

ter von jenen Tagen weg , in denen an den Fronten Euro¬
pas Millionen tapferer Soldaten den Heldentod fürs Va¬
terland starben , aber noch ragen auf den Friedhöfen in
der flandrischen Ebene , in den Wäldern Nordfrankreichs
und der Vogesen , in den Alpen des Südens , in den Ge¬
birgen des Südostens und in den Steppen und Weiten
des Ostens Kreuze gegenwartsnahe auch in unsere Zeit
hinein Kreuze von den Gräbern der Gefallenen allüberall.
Zu ihnen wandert am Sonntag Reminiscere das Gedenken
eines ganzen Volkes . Denn sie, die da draußen mit Leib
und Leben die Heimat schirmten , sind für immer mit uns
verbunden . Ihre Namen sind unauslöschlich in die Steine
unserer Kriegerdenkmäler eingegraben , ihr Andenken lebt
leidvoll und ' freudvoll in ungezählten Herzen nach, denen
sie verbunden waren . Leidvoll : denn indem sie staroen.
schufen sie den Vätern und Müttern , den Gattinnen und
Kindern , den Brüdern und Schwestern unendliches Weh
und noch sind diese Wunden nicht vernarbt . Freudvoll:
denn ihr Tod auf dem Felde der Ehre trägt alle Siegel
der Ewigkeit , er leuchtet beispielhaft und ruhmvoll fort
und fort , nicht nur in den Annalen der Geschichte, sondern
auch in dem lebendigen Werden des Volkes.

Wo Kriegergräber ragen , weht der Atem schicksalhaf¬
ten Geschehens , es ist, als ob die Hand der Geschichte diese
unzähligen Namen eingetragen habe . Der Lärm der Ta¬
gesinteressen dringt nicht bis hierher . Die Gefallenen sind
der Erde und ihrem Alltag gleichsam entrückt . Sie sind
symbolhafte Bedeutung geworden und weisen in die Zu¬
kunft hinein als heroisches Vorbild , sie mahnen zur Pflicht¬
erfüllung gegenüber dem Vaterland , sie predigen die heiße
Liebe zu Deutschland , den unüberwindbaren Glauben an
die Nation . So leben sie fort und fort , Geist von ihrem
Geiste und Heldentum von ihrem Heldentum erwacht im¬
mer aufs Neue in jungen Herzen.

Heber die Gräber der Gefallenen hat das Wort von Tod
und Verwesung keine Macht . Von ihnen gilt , was auf
den Quadern des Münchener Kriegerdenkmals eingemeißelt
steht : „Sie werden aufersteben ." Für alle gilt und wird
noch erhöhte Bedeutung haben , was den Gefallenen vor¬
schwebte, als sie kämpften:

..Deutschland wird leben , und wenn wir sterben
müssen ."

—r . Mainschifsahrt . Obwohl der augenblickliche Main¬
wasserstand als recht gut zu bezeichnen ist, so läßt die Schisfahrt
doch immer noch zu wünschen übrig . Vor zwei Jahren
passierten noch 60 bis 70 Schiffe am Tage die heimischen
Schleusen . Gegenwärtig sind es nur noch 30 bis 35 . In der
Hauptsache werden zu Berg Kohlen und Stückgüter ^ für Frank¬
furt c . M ., Hanau und die bayerischen Häfen befördert . Zu
Tal gehen besonders ' Getreideschiffe . Die Flößerei ruht noch
völlig . In diesem Jahre kamen erst zwei größere Flöhe durch
Frankfurt . Sie waren aber in Hanau zusammengestellt . Die
Flößerei vom Obermain her seht erst in einigen Wochen ein.

Tunrgemeinde Hochheim . Wir wollen nicht versäumen
heute schon, darauf hinzuweisen, daß am Sonntag , den 19.
März 1933 nachm. 8.00 Uhr eine Wiederholung des Vierakters
„Das Kreuz 'l im Tannengrund " oder „Unschuldig verurteilt"
stattsindct . Das Stück fand im vorigen Jahr viel Anklang
und wir hoffen , daß auch die jetzige Aufführung allgemeines
Interesse finden wird . I » den nächsten Tagen werden
unsere Turner bei der hiesigen Einwohnerschaft Karten zuin
Besuch der Veranstaltung anbieten . Wir bitten daher jeder¬
mann um rege Abnahme , zumal der Reinertrag speziell zum
Ausbau unserer Jugendsportabteilung bestinimt ist. Ja wir
appellieren an das nationale Empfinden aller, denn nur durch
Ertüchtigung unserer Jugend kann und wird unser Vaterland
wieder gesunden . Um jedem Gelegenheit zu geben, sein
Ccherflein dazu beizutragen , nicht zuletzt der Aufführung bei¬
zuwohnen, haben wir den Eintrittspreis auf Rm. 0.30 fest¬
gesetzt. Näheres in einer der nächsten Nummer. „Gut Heil".

— Soll man Mohrrüben fcftcilen? Während des Win¬
ters mangelt es meist an Friiehgemüse . Da muß die
Küchenterhnik alle Vorsorge treffen , um Verluste mogliMst
zu verweiden . Das geschieht ledoch bei der üblichen Be¬
handlung der Karotten  nicht . Me Versuche von
House , Nelson und Haber gezeigt haben , wechselt der Ge¬
halt der Mohrrüben an den beiden Faktoren des Vitamins
B (F und G) sehr stark , je nachdem das Mark , das äußere
Fleisch oder die äußere Haut an Versuchstiere verstistert
wurden . Der Gehalt des untersuchten Eraänznuasstoffes
(Mtaminus ) nahm , nach der Gewichtznnahme der Ver¬
suchstiere zu urteilen , von innen nach außen zu. Vom Er-
nährnngsstandpunkt aus sollten also die Mohrrüben nich!
geschält.' sondern nur ganz fein geschabt oder nur abge¬
bürstet . werden.

Sriklmeiiilgilm 07
Liga i . — Ligareserve Mainz 05 hier 3 .00 Uhr
ütga 3 . — V .f.R . Mainz -Weisenau dort 12 Uhr
Alte -Herren — V .s.R . Mainz -Weisenau dort 1.30 Uhr
Jugend — Germania Weilbach dort 3.00 Uhr.

Wie bereits schon in der Donnerstag Nummer erwähnt
trifft die Ligaeis am morgigen Sonntag auf hiesigem Platz
aus die in stärkster Aufstellung antretende Reserve des Hes¬
senmeisters Mainz 05 . Die genaue Ausstellung des Gegners
stand noch nicht fest: immerhin steht zu erwarten , daß von
den mehrfach in der Liga tätigen Spielern wie : Bücher,
Schildge , Weilbächer , Dolezilek, Engel usw. der größte Teil
mit von der Partie sein wird . Hochheim in der glücklichen
Lage wieder auf alle Mannen zurückgreifen zu können wird
bestrebt sein nach den zwei letzten Unentschieden endlich wieder
mal einen Sieg  zu verzeichnen. - Liga 3. und Alte-
Herren begeben sich zu den Weisenaucr Rasenspieler mit
denen man neue Freundschaftsbande anknüpfem will . —
Stark ersatzgeschwächt begeben sich die Jugendspieler nach
Weilbach über dessen Spielstärke inan nicht iin Bilde . ist.
Es sind noch Verhandlungen im Gange für die Schüler eineii
Gegner zu verpflichten , welches Spiel in diesem Falle um
2 Uhr stattfinden wird . R . B.

Aus des Llmseseud
** Bad Ems . (Drohende Ei n st urzgefahr

bei Ruine Sporkenburg .) Die zwischen Bad Ems
und Arzbach gelegene Ruine Sporkenburg , die Jahrhun¬
derte hindurch den Unbilden der Witterung getrotzt , zeigt
seit längerer Zeit starke Risse in dem auf der Westseite ge¬
legenen Mauerwerk . Ein Schild an Ort und Stelle ließ
bisher dem Wanderer eine Benachrichtigung auf eigene
Gefahr noch zu . Neuerdings hat die Domänenverwaltung
Denzerheide , in deren Bereich die Burg liegt , am Aufstieg
zum „Schloßberg " an der „Dicken Eiche" eine Warnungs¬
tafel angebracht , die auf die besondere Einsturzgefahr auf¬
merksam macht und das Betreten streng verbietet.

** Marburg . (Demonstration gegen den
Oberbürgerm ei  st er .) Aus Anordnung des Ober¬
bürgermeisters Müller sollte die Hakenkreuzfahne vom Rat¬
haus wieder heruntergeholt werden . Als dies bekannt
wurde , versammelte sich auf dem Marktplatz eine unge¬
heure Menschenmenge , darunter die gesamte SA und SS.
Es wurde eine Demonstration gegen den Oberbürgermei¬
ster veranstaltet , der schließlich nur unter einem großen
Polizeiaufgebot das Rathaus verlassen und seine Wohnung
aufsuchen 'konnte.

Darmsiadt . (Vorsicht bei Entgegennahme
v o n P a p i e r g e l d.) In den letzten Tagen wurde von
einer Frau in einem hiesigen Metallwarengeschäft mit
einem entwerteten Darlehenskassenschein bezahlt , der schon
seit der Inflation aus dem Verkehr gezogen ist. Die Frau
ist etwa 50 Jahre alt , 1,65 Meter groß , untersetzt , kräftig,
volles gepflegtes Gesicht und trug grüngestreiftes , seidenes
Kleid , hellbeige Strickweste , hellen Mantel , dunklen Hut.
In ihrer Begleitung war eine Frau von etwa 50—55 Iah-
ren , letztere war ca. 1,65 Meter groß , schlank und dunkel
gekleidet.

# 98jährige Wählerin . Die älteste Wählerin TBx AM
bayern hat in Freyung ihrer Wahlpflicht genügt , o- f
dies die 98jährige Einwohnerin Frau Kreszenz WuNft

G Zusammenstoß im Bahnhof Namur . Im
Ramur sind einige leere Wagen beim Rangieren l« 1!
stehenden Zug gefahren . 15 Personen wurden o^ letzt. I

I # Kampf um die seltenste Briefmarke der Welt.
Kreisen der Pariser Freimarkensammler sieht man vor»,

' daß die seltenste Freimarke der Welt in Kürze von -
Vereinigten Staaten entweder in London oder m ft,
auf den Markt gebracht wird . Es ist dies die Ein -Cem'-"
tisch-Guiana -Marke , die im Jahre 1856 ausgegeben wft
Diese soll nur in einem einzigen Exemplar vorhandene
das sich im Besitz der Sammlung A. Hind in Rewyor
findet . Im Jahre 1922 wurde die Marke von e>
Sammler für 56 320 Mark erworben . Seitdem hat
Wert ständig erhöht und wird heute aus 200 000 Mare
schätzt. Da Hind kürzlich verstarb , dürfte die wer^
Marke zur Versteigerung gelangen . Da der englische
nig die hervorragendste wammlung englischer Freiw l
besitzt, nimmt man jetzt schon an , daß er einen Berm <
beauftragen wird , das wertvolle Exemplar für >
Sammlung zu sichern. _ „ ®

* Rätselhaftes Verschwinden dreier Kinder . Das ^
schwinden des zweijährigen Kindes eines Notars m J
pelt . Provinz Limburg , beschäftigt die Oeffentlichkelt
das Lebhafteste . Auch in Laeken bei Brussel ist seit oM 2. g Q.
März ein Schulkind spurlos verschwunden . Weiter
die Polizei , daß eine 15jährige Schülerin m einem
ren Stadtteil Brüssels vermißt wird . , H llnf
_ # Jür Roosevell bestimmte ^ Bombe . In ^ Wavcrt

Hrieoverg . (Interessanter AI t e r t u m s f u n d.)
Bei Feldbereinigungsarbeiten stieß man in der Obermör-
ler Gemarkung auf Mauerreste einer Kirche , die zu dem
einstmaligen Dorf Hüftersheim gehörte . In den Jahren
1461 bis 1463 fanden hier Kämpfe zwischen Dieter von
Isenburg und Adolf von Nassau statt , bei denen das ganze
Dorf vernichtet wurde . Die obdachlos gewordenen Ein¬
wohner dieses Dorfes siedelten sich dann in Obermörlen an.
Vor einigen Jahren wurde an der Ausgrabungsstelle be¬
reits der Turmhahn der Kirche zutage gefördert.

Bad -Nauheim . (Bad - Nauheim senkt seine
Bäderpreise .) Mit Rücksicht auf die allgemeine un¬
günstige Wirtschaftslage hat das Harz - und Rheumabad
Bad -Nauheim eine wesentliche Senkung verschiedener Bü-
derformen und Kurmittel vorgenommen . So wurden z.
B . ermäßigt : Solbäder um 30 Prozent , kohlensaure Ther¬
malbäder um 15 Prozent , kohlensaure Thermal -Sprudelbä-
der um 8 Prozent . Ferner wurden die Preise für Diathek
miebehandlung um 25 Prozent und für Höhen ' onnenbe-
strahlung um 20 Prozent ermäßigt . Auch auf die neuen
gesenkten Preise werden bei einem Jahreseinkommen un¬
ter 4000 Mark Ermäßigungen gewährt . Die gleichen Er-
Mäßigungen gewähren auch die Aerzte . Nähere Mitteilun¬
gen hierüber sind von der Kurverwaltung Bad -Nauheims
zu verlangen . Auch die Preise der Moorbäder des Ko-
nitzkystiftes zu Bad -Nauheim sind den Zeitverhältnissen an¬
gepaßt . Desgleichen haben Hotels , Pensionen und Privat¬
vermieter ihre Preise herabgesetzt , so daß auch den beschei¬
densten Verhältnisten Rechnung getragen ist.

Schotten . (Ein verhängnisvoller Huf¬
schlag .) Von dem Hufschlag eines Pferdes wurde in dem
Dorfe Einartshausen ein junges Mädchen so schwer am
Kopf getroffen , daß es bald darauf an der schweren Ver¬
letzung verstarb.

Schotten . (Ein Arbeitsdien st lager für
Mädchen .) Im hiesigen „Haus Luginsland " soll als
eines der ersten seiner Art ein Arbeitsdienstlager für Mad-
chen errichtet werden und 80 bis 60 Personen aufnehmen
Die Teilnehmerinnen werden etwa 40 Wochen beschäftigt
und sollen für die Arbeitsdienstlager von Schotten und
Umgegend die ersorderlichen Frauenarbeiten verrichten und
in Krankenpflege , Säuglings - und sozialer Fürsorge sowie
im Gartenbau und Hausarbeiten angelernt werden.

Schotten . (W e l t e r e T o d e s o p f e r d e r G r i p p e.)
In unserer Stadt ist die Grippe zurzeit immer noch sehr
ausgebreitet . Das Finanzamt sieht sich veranlaßt , wegen
zahlreicher Erkrankungen unter seinem Personal vorüber¬
gehend den Dienstbetrieb zu schließen. Der Grippe sind ln
den letzten Tagen zwei Männer und ein Mädchen zum
Ovker aekaN"' '

# Für üooieoeit vepimmre « omve . on (F

ist ein an Präsident Roosevelt adressiertes Paket besv ■, ^ ang
nahmt worden , das eine Bombe enthielt.

Handel und Wirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse . Die Börse beantwortete den überraschenden
giernngserfolg bei der Reichstagswahl mit einer nI
Haussebewegung . Sowohl die Kulisse wie das Ustag
nahmen große Meinungskäufe vor . Nachdem nun eine
Lage geschaffen war , ließ die Börse die bisherige Zft e
Haltung fallen . Die Kurse konnten ani Aktien- wie am 5ßorni
tenmarlt beträchtlich anziehen . Um Me Mitte der M (ScfQl
setzte ein Stillstand ein, hauptsächlich infolge der UnstlM^ Der
über den Ausgang des amerikanischen Krisenprobleins
dessen Rückwirkung auf die Weltwirtschaft . In Spezials ag
kam es jedoch, auch infolge von Antagekausen des Auslaft >voch
zu erneuten Kurssteigerungen , so vor allem am Elektrom eitag Qj
Auch der Rentenmarkt lag zum Schluß sehr fest. j ■t"nst Qq

Geldmarkt . Die Geldmärkte standen sehr stark
deni Einfluß der amerikanischen Bantenkrise . Die NewY Jh
Diskonterhöhung hat das Inkrafttreten der Zinsermaft (jMI.' L
des erst abgeschlossenen Stillhalteabkommens wenigstem , »uiy$
die Tollarkredite gefährdet . Infolge der Verschärfung ^ .««,,^
amerikanischen Kreditkrise sind die Hoffnungen auf eine ' g nnt g<
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kontsenkung der Deutschen Reichsbank völlig zunichte g
den. Die Bargeldansprüche an die Reichsbank sind rnzw lv i •• r _ .. .... .. -Sv. 4. Clltv» 'T\ rtm 1*TT ILIM i
auch etwas größer geworden . Am Devisenmarkt lag ^
de'ntschV Reichsmark kaum verändert , eher etwas fester. , riifurtg

Produktenmarkt . Die Getreidebörsen hatten keine , ^ erot*

klein" Tie^ Handelstreise bewahrten große Zurückhaltung , ‘
w J -. .. ft : .*+ luv »/-« rtrvrfv tltrfii fTrtr

Das Geschäft blieb bei kaum veränderten +>l
utm . a . , u, - r - OKtr»
die wirtschaftliche Entwicklung noch nicht klar sei. Zolle ^
andere Maßnahmen können Zwar den ^Druck
fernhalten , vermögen aber nicht mehr wie m früheren »t «‘le
die inländischen Eetreidepreise zu heben. Die MarktlE ^ hNilick
Butter und Käse ist gleich geblieben . Am E.ermarkt % n
starke Angebot von Auskandsware auftallenft das oll
auf das Bestreben zurückzuführen ist, vor der Zollerlstf ^ siahrz

Butter "ünd Käse ist gleich geblieben . Am Eiermarkt ist Zangen
starke Angebot von Auslandsware auftaklenft das

'Qmmnoch möglichst große Posten heremzubrwgen . .. A -
Warenmarkt . Tie Großhandels,nderziffer ist mit ; m

gegen die Vorwoche (91 .7) um 0.6 Prozent wieder 3» ^ V
gegangen . Nach den Veröffentlichungen des JnststM,t !>, J |t fr,
Konjunkturforschung machen Konsolidierung und Stuft ib ‘‘nb
uing in der deutschen wie in der Weltwirtschaft unvcr rOanbe
bare Fortschritte . Anzeichen für einen nachhaltigen Ansscy
sind freilich noch nirgends zu erkennen.

Viehniar « . An den Schlachtviehmärkten ist .nach.ft
Dauer einer leichten Eeschästsbciebnng wieder eine sm ^ s.^ ^ . . . ( UJ wilim vn»v I -
Beruhigung des Absatzes ' eingetreten . Die SchweineprelfkA V
ben wieder nach, ebenso die Preise am Erotzviehmarlh iwJ. de
rend bes ' Kälbern PreisscstiglMgen zu verzeichnen wareQ'l Ä °Ibe„

Holzmarkt . Am Holzmarkt blieb dieJPrsisgestaltuiIg ftvo.
ter stabil . Für Papiirholz herrscht bessere Nachfrage
Brettermärkte waren ru ' '
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Herskrank ^ Nervös *! ta ’lnö 1Ü

Ist das verwunderlich d Wer hed keine Sorgend
Gehi ’s einem selbst noch leidlich - wer hat .dann

:| tUtln sin
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ord.

__ Angehörige _ _ . ^
hereiien ! Wer Arbeit hat —reibt sie ihn nicht'
doppelt auf 1 Fast täglich umstellen ! Immer gibtV
Neues - meist nichts Gutes! Alles geht in Hast !
Alles geht über die Nerven her ! Und das Herz !
Fs kommt nicht zur  Ruhe und hat Ruhe so nötig.
Es ist deshalb ein Gebot der Stunde , Herz  und
Nerven zu  schonen.
Aber wie ? _ Trinken Sie Kaffee Hag !
Er hat sich schon in ruhigsten Zeiten,vor 25 Jahren,
bewährt .Trinken Sie Ihn heute erst recht . Tun Sie
es aber bitte auch . Fs ist wirklich Ihr Vorteil.
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>^e,i jn Katholischer Gottesdienst
'l nii Z.] Fastensonntag, den 12. März 1933. (Reminiscere).
em "Qn9 der hl. ätlejje : Gedenke, Herr deiner Erbar-

und deiner Gnaden, die vom Anfang her sind, da-
»avert̂ âste Feinde niemals über uns herrschen,

bescĥi Evangelium : Die Verklärung Jesu auf dem Berge Tabor.
A Frühmesse und hl. Osterkommunion der Jungfrauen,
"•30 Uhr Kindergottesdienst und hl. Osterkommunion
der Schulkinder, 10 Uhr Hochamt für die gefallenen
Hochheimer, 2 Uhr Andacht fällt aus . 2.30 Uhr Bib-
uothek, 5 Uhr Fastenpredigt und Andacht, die Kollekte

mden | fo '"r unsre armen Erstkommunikanten.
^ gr̂ ^ ags : 6.30 Uhr erste HI. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.
Pudt̂ cns tag und Freitag abend 8 Uhr Fastenandacht.
cin Quti Evangelischer Eottesdtenit.

iennf ß Sonntag, den 12. März 1933. (Reminiscere).
er 10 Uhr Gedächtnisgottesdienst für die im Kriege
lnsicheA Wollenen.
üems Kindergottesdienst fällt aus.
:ziala>̂ ^ ^ tag abend 8 Uhr Kirchenchorübungsstunde.
llusla»̂ ^ Doch abend 8 Uhr Passionsgottesdienst
:^ r0 ^ dg abend 8 Uhr Jungmädchenabend rm Gemeindehause.
ark b''Ug abend 8 Uhr : Posaunenchorübungsstunde
Newyt ^ -

MkHtk StmntMrtnKi Der StaDt SMei»
§ 76 ff. der Eemeindewahlordnung wird hiermit

,cin .j 1 gemacht, das; Montag , den 13. März 1933, vorm.
>te WMsth- ' - - - - - * - - -inzw»
f J ra!] Tagesordnung:
str,' < "dg und Festsetzung des Wahlergebnisses der Stadt

sw'i ? " ordneten-Wahl am 12. März 1933.
^ -vchheim am Main , den 10. März 1933.kung,

Zölle .In

im Rathause eine öffentl. Sitzung des Magistrats

Der Magistrat: Schlosser.
! letzter Zeit finden wieder Ansammlungen jugendlicher,
älterer Personen am Plan und in der Weiherstraße,en 3% . «uer,

fW°i e! tiaus  den Bürgersteigen, und vor den Geschäfts-
ckt 'si. ^ "Pn statt, wodurch der freie Verkehr wesentlich behin-
- oflstr^ 'kd, die Passanten gezwungen werden, trotz des regen
llerhv/ ^ Vahrzeugverkehrsden Bürgersteig zu verlassen, und den

K zw benutzen unter drohender llufallgefahr . Auch
s» D? Fustgänger hier und da durch Zurufe belästigt,

öer s x. er  Bürgersteig gehört dem Fußgängerverkehr, und sind
stt freien Verkehr hindernden Ansammlungen pp. verbo-

"ach 8 360 II N.St .G.B . strafbar. Gegen Zu.
5>n̂ "^°inde wäre ich gezwungen strafend vorzugehen.

!lus>cy JOaifjeim am Main , den 10. März 1933.
,nch Der Bürgermeister als Ortspolizcibehördc Schlosser.

Di. Betr. Pachtgrundstülke.
^ " chter von Gemeindegrundstücken werden aus SBc=

arkt, " ^ .3 der Allgemeinen Bedingungen, insbesondere des 8
t ^ip eu  hingewiesen, letzterer lautet:
\ V̂orhandenen , zu dem Pachtgrundstück gehörenden Erä-iltung

rage- Brücken, Siele, Drainage-Anlagen, Baum- ins-
ito. t. * Obstbaumpflanzungcn , Umfriedigungen , Grenznmle

von dem Pächter auf seine alleinige Kosten in ge--
Zustand zu setzen, in solchem zu erhalten und bei Be¬

il oiJ'9 des Pachtverhältnisses abzuliefern. Etwaige Män-
khl,,, ^ Vernachlässigungen, welche Pächter in dieser Be-
cht Zbch sollte zu Schulden kommen lassen, und welche er
-cĥ kvst ggf erfolgte Aufforderung ungesäumt beseitigt,
§ bcj stine Kosten abgestellt. Pächter entsagt ausdrück-
Deiii„ Anrede, daß die vorgedachten Anlagen ihm nicht in
Zß ^^ "ungsgemähigen Zustande überliefert worden seien.

Mg ber Unkcni bezüglich der Art und Weise der Jnstandhal-
vorgedachten Anlagen den Anweisungen der Gemeinde

p tz. V Folge zu leisten. Dies gilt auch für die Behandlung
HvT°auswurfs.

weim am Main , den 11. März 1933
Der Magistrat : Schlosser.

^ ben Tarif für die Führen am Main (GültigAl,arz 1933). (Sonderbeilage zum Regiernngsamts-
tzz blatt Nr . 9/1933).
fütZ"'d zu entrichten:
H) f e.tfoncn einschließlich der Traglast : Fährgeld RM.
az"? planmäßiger Ueberfahrt je Person 0.05
fjĵ e mindestens zusammen 0.15
KoC"le  außerplanmäßige Ueberfahrt, welche aus Ver-
dx,, " unverzüglich geschehen muß, von den überzusetzcn-
bej Personen zusammen wenigstens:
bei 0.401.00
bei ?i> ÖIe  Abgabe bei Tage nach dem Satze zu 1 a),
s
>«,

"dl « vyuin uci iiuu ./ i/uu ^ utjv o« u./ f
etRn. facf)t nach dem doppelten Satze von den einzelnen

(x/st nicht mehr beträgt"Uder Ks -mitt.  nnlfotlhAuer bis zum vollendeten 10. Itebensfahre je 0.05
dexe-̂ Aüler, sowie für Mitglieder von Jugendpslege-

. Ah .p " bei gemeinsamer Fahrt unter Führung ihrer
tin ihrer Vereinsleiter je 0.05

b>e ' Kinder bis zum vollendeten 4. Lebensjahre, für
für besonderer Sitzplatz beansprucht wird, sowie die

"en Blinden erforderliche Begleitperson, sofern der

Blinde keinen Führerhund hat, werden frei befördert
2) a) für 15er Fahrtenheftchen 0.65
b) für 10er Fahrtenheftchen 0.45
c) für Arbeiterwochenkarten zu 12 Fahrten von und zur

Arbeitsstelle (die Wochen sind mit Datum vom . . .
bis . . . zu bezeichnen) tl.50

d) für Arbeiterwochenkarten für Arbeiter die regelmäßig
ein Fahrrad zur Erreichung ihrer Arbeitsstelle benutzen,
für 12 Fahrten mit Fahrrad (die Wochen sind mit Datum
vom . . . bis . . . zu bezeichnen) 1,50

ei) für Schülermonatskarten (nur für Schulweg) und Kehr-
lingsmonatskarten für Lehrlinge ohne eignes
Einkommen 1.30

e2) wie vor mit Fahrrad 1.50
2. Tiere:

für ein Stück Kleinvieh : Fohlen, Kalb, Schaf, Schwein,
Hund, Ziege oder ein änderes kleines Vieh 0.15

Zusätzliche Bestimmungen:
1. Die obigen Sähe sind bei jedem Wasserstande, sowie

bei vorhandener Eisbahn , für deren betriebssicheren Zu¬
stand von der Hebestelle zu sorgen ist, zu entrichten.

2. Als Nachtzeit gelten vom 1. April bis 30. September
die Stunden von 21 bis 6 Uhr ; für die übrige Zeit
die Stunden von 19 bis 7 Uhr.

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 7. März 1933.

Der Magistrat : Schlosser.
Betrifft : Wahlen am 12. März 1933.

Gemäß den Bestimmungen der Gemeindewahlordnung und
der Wahlordnung für die Kommunal-Landtags - und Kreis-
tagswahi wird hiermit folgendes öffentlich bekannt gemacht:

1. Wahltag und Wahlzeit.
Die Wahlen zur Stadtverordneten -Verfammlung und zum

Kommunal-Landtag und Kreistag finden am Sonntag , den
12. März 1933, von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
statt.

2. Wahlbezirke:
Die Stadt Hochheim ist in vier Wahlbezirke eingeteilt.
Wahlbezirk  I umfaßt den südl. Staditeik , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter- und Mainzerstraße, mit
Einschließung dieser Straßen , des Fakkenbergs und der Bahn¬
strecke.

Wahlbezirk  II umfaßt den östl. Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Franlfurterstraße , jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher- und Nordenstädierstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Wahlbezirk  III umfaßt den westl. Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstraße, jedoch ohne diese, nach
Osten durch die Weiher- und Nordenstädterstrahe, einschl.
dieser Straßen und dem Weiher.

Wahlbezirk  IV umsaßt das Anioniusheim der Jo-
sefsgesellschast und des Elisabeihenkrankenhaus an der Bur-
geffstraße gelegen. In diesem Wahlbezirk beginnen die Wah¬
len erst um 10 Uhr vormittags.

3. Wahlräume:
Die Wahlberechtigten des

Wahlbezirks l wählen im Rathaus , Zimmer 3 Erdgeschoß,
Wahlbezirk II wählen im Saale des Burgeffstifts, Ear-

tenstratzc 3,
Wahlbezirk Hl wählen im Saale des kath. Vereinshauses,

Wilhelmstraße 4,
Wahlbezirk IV wählen im Elisabethen-Krankenhaus, Bur-

geffstraße 11.
4. Stimmzettel.
Für die 3 Wahlen sind die Stimmzettel amtlich herge-

gestellt und enthalten alle zugelassencn Wahlvorschläge, die
Partei und die Namen der vier ersten Bewerber jedes Vor¬
schlages. Der Wahlberechtigte bezeichnet durch ein Kreuz
oder in sonst erkennbarer Weise den Wahlvorschlag, dem er
seine Stimme geben will. Stimmzettel, die dieser Bestim¬
mung nicht entsprechen, sind ungültig. Benutzt wer¬
den bei den Wahlen nur zwei Stimmzettel-Umschläge und
zwar einer gemeinsam für die Kommunallandtags- und Kreis¬
tagswahl und einer für die Stadtverordnetenwahl.

Hochheim am Main , den 1. März 1933.
Der Magistrat Schlosser

wochenspielpian
des Nass-mischen 6andestJ)eaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 12. März 19.30 Uhr Das Kätchen von Heilbronn.

Mo . 13. März 20 Uhr Ein Walzeriraum . — Di. 14. März
19.30 Uhr Fidelio. — Mi . 15. März 20 Uhr Das Kätchen
von Heilbronn. — Do. 16. März 20 Uhr Angelina. —
Fr . 17. März 19.30 Uhr Marlenes Braufahrt . — Sa . 19.
März 19.30 Uhr Hofftnanns Erzählungen. — So . 19.
März 15 Uhr Im weißen Röß'l. 19.30 Uhr Tosca.

Kleines Haus:
Co. 12. März 20 Uhr Die vier Musketiere. — Mo.

13. März Geschloffen. — Di. 14. März 20 Uhr Robinson
soll nicht sterben. — Mi . 15. März 20 Uhr Die vier
Musketiere. — Do. 16. März 20 Uhr Glückliche Reife. —
Fr . 17. März 20 Uhr Die Brauschau, Der erste August
und Die Hosenknöps. — Ca . 18. März 20 Uhr Essig und
Oel. — So . 19. März 20 Uhr Spalierobst.

Stadtt̂eater tflainz
Sa . 11. März 7,30 Robinson soll nicht sterben — So . 6 Uhr
Tristan und Jlsolde . — Mo. 7,30 Der Templer und die Jüdin
Die. 7,30 Margarete(Faust) — Mi. 8 Uhr Die vier Grobi¬
ane. — Do. 8 Uhr Der Kaiser von Amerika. — Fre . 8 Uhr
Die vier Erobiani — Sa . 7,30 Die Zirkusprinzessin. —
So. 3 Uhr Hurra, ein Junge — 7,30 Die Zirkusprinzessin.

e. G. i b. H.
Wir laden hiermit unsere verehrlichen Mitglieder zu der am 19. März 1933 , nach¬
mittags 3.30 Uhr in der Gastwirtschaft von lvilhelm Miillei ' stattfindenden

ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Vorlage der Jahresrechnung und
Bilanz pro 1932.

2. Bericht des Aufsichtsrats über die von ihm vorgenommenen Prüfungen
der Geschäftsführung, der Jahresrechnung und Bilanz des Geschäfts¬
standes am 31. Dezember 1932.

3. Beschlußfassung über
Genehmigung der Bilanz per 31. Dezember 1932
Entlastung des Vorstandes und
Verteilung des Reingewinns.

4. Vorlage des Revisionsberichtes.
5 Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat.
6. Wünsche und Vorschläge der Mitglieder.
Jahresrechnungund Bilanz liegen eine Woche vor der Generalversamm¬

lung zur Einficht der Mitglieder im Eeschäftslokal offen.

yochheim a.  M ., fm ßlärz 1933

Preis Blum SB alter
Der Vorstand

Siegfried Velten
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nicht möglich zu Euch zu spreche»lugblätter ist es uns , , . .
lie Geschicke der Stadt Hochheim  im
Wiesbaden . ^ - o
i Zeit, die die Nation durchleben mußte, wie tfes
i gleichberechtigten Bürger im Staat und in der <
lg wird Euch nicht schwer lallen. Treue u

Besonderen

Stadtverordnetenwahl beginnt mit : R.dam TreberUnsere Liste zur
S . P D. Hochheim

Todes - Anzeige
erwandten , Freunden und Bekannten die traurige
ß nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld er-

euaizute, unvergeßliche Frau , unsere
' ; Mutter, Schwester , Schwiegermutter,V/f.* -Q- ** t

Cousine und Tante , Fi au

Todes-Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß es Gott , dem Allmächtigen geiallen hat,
meine einzige , inniggeliebte Tochter

Elisabeth Frankenbach
nach kurzer schwerer Krankheit im blühenden Alter von 28
Jahren , gestärkt durch die Tröstungen unserer hl. Kirche in die
Ewigkeit abzuruien.

Die tlettrauernde Mutteru. Angeiiörige
Hochheim a. M., Mainz, Mz.-Kostheim , den 11. März 1933

Die Beerdigung findet Sonntag , den 12. März , nachmittags 2.30 Uhr , vom
Hause Massenheimenltraßc 22 aus Satt . Erstes Seelenamt am Montag , 6.30 Uhr
in der Pfarrkirche zu Hochheim a. M.

tragenem Leiden meine herzensgute
innigstgeliebte , treusorgende l.. . A
Schwägerin , C— " ~A ^

LlliSC FUCS geh. Kern
heute früh um 3 Uhr im Alter von 64 Jahren sanit im Herrn
entschlafen ist.

ln tiefem Schmerz Jakob Fuchs
Jakob Fuchs ( Sohn)
Luise Baumann geh . Fuchs
Julius Baumann
Familie Wilhelm Kern

Hochheim a. M., den 10. März 1933.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 12. März 1933 , nachmittags um

Zur bevorstehenden

Zur Beachtung :!
neueinricmung in meiner Abteilung„Hanöai'üeiten“

Jeden Nachmittag von 3 —5 Uhr kostenlose
Anleitung und Beratung in allen Handar¬
beitstechniken , ausgelührt in Wolle , Garn
und 8 >ide . Den handarbeitenden Damen
stehen dauernd die neuesten Modeschöpfun-
gen in Wolle, sowie reizende Muster zur
Verfügung . — Auch das Handweben kann
erlernt werden. Webapparat zur Zeit aus¬
gestellt.

Svau L. Mefenbavdt

gegen bar frei rns vv
Näheres im Verlag

empfehle alle

Ab Sonntag steht
ein frischer Trans»
portHannoveraner in allererster Güte Uu

liteit
VeLev *

Dartenba»
Schweine zu billigen Tages¬

preisen zum Verkauf bet
Karl Krug , Hochbeim . Tel 148

KmmMsWS Mam>Verkaufe ab heute im Liter über die Stratze

.ne»' ?ns
Suchen Sie Hypo»n ; lt 8e,

Darlehen, so schreib«J Aeff
Postfach 42, Wies»9 j lh^

Treffpunkt zur Beerdigung

sowie prima Apfelwein

Zohann Eckert, tlörsheimerftratze5



ZA « . 11. » z IW
Mil« Mt (Nr. 30) Mer SüGeimer Mime« Ml« md SchrWitmi

SeitlklSIreisbliid.Flörsheim

nümmm

l ®s zeigt sich immer deutlicher, daß die Reichstagsway»
„ ^ r®  5. März in Wirklichkeit eine R e o o l u t i o n auf lega-
Ku[1 M Wege bedeutet. Allenthalben wird im öffentlichen Le-

^ diesem Umstand Rechnung getragen . Es geht schlagartig
ähnliche innerpolitische Entwicklung vor sich, wie sie sich

Mh v ~~ - * 4/vin « *•*-**-den Novembertagen von 1918 , allerdings in umge-
^rier Richttmg'" vollAg : Man muß sagen , "daß es feitag Schlag 'auf Schlag geht. Die rasche Arbeit erstreckt

»läufig zumeist aus organisatorische Dmge und die
schliche Machtergreifung durch die Rechtsparteien . Ge-Machtergreyung ourcy me ineajispurieieu.

die schnelle Aufeinanderfolge der Ereignisse wirkt
Mionierend . In den letzten Tagen war es die Hissung der
^kenkreuzfahne und der alten Reichsflagge auf den öffent-

Gebäuden , die auch äußerlich den Umschwung kund-
. - sollte. Umwälzende Auswirkungen hat das Wahlergeb-
^für bie deutschen Länder  gezeitigt ; ein Regie-
Msswechsel ist überall unvermeidlich geworden . Das
M hat in Hessen , Baden , Württemberg.
Msen sowie in kleineren Ländern besondere Reichskorw
,2% re - - - -für das Polizeiwesen eingesetzt, in Bayer«

der nationalsozialistische Abgeordnete General vor... /T'*' i i _fî Irf^ 5W Xtrt »Tßrti

Derrragsverlegung zu beschäftigen haben. Dave, wird SUe
Reichsregierung  die Möglichkeit , die Lebensinteres¬
sen Danzigs zu verteidigen , selbstverständlich mit allem
Nachdruck wahrnehmen . Denn es handelt sich natürlich nicht
um die Vermehrung der Kopfzahl jener Hafenwache , son¬
dern nur um e i n e n e u e A kt i o n in dem systematischen
Vorgehen Polens gegen die Selbständigkeit des Freistaates.
Das polnische Munitionsdepot auf der Westerplatte ist
nach dem Ausbau des polnischen Hafens in Gdingen über¬
haupt ein Widersinn . Die polnische Regierung zeigt durch
den offenkundigen Mißbrauch dieser Einrichtung nur von
neuem ihr hartnäckiges Bemühen . Danzig mürbe zu ma¬
chen.

JP zum Staatskommissar ernannt . Damit ist die Macht in
süddeutschen Ländern nun in den Händen der Ratio

«r ~" ' 'wenn auch die bisherigen Regierungen noch
In welcher Weife die Neuordnung der Regie-

»̂ gsverhältnisse im übrigen erfolgt , steht noch nicht fest. —
e r st e n R e i chs t a g s s i tzu n g, die nach der feier-

Eröffnung in der Potsdamer Garnisonkirche nun
jN in Berlin , und zwar im Gebäude der ehemaligen
/ °Il-Oper im Tiergarten in unmittelbarer Nähe des

.Mstagsgebäudes , stattfindet , kommt insofern eine klä-
ftiiu . und entscheidende Bedeutung zu, als für das Er
h-̂ Puugsgesetz eine Zweidrittelmehrheit  erfor¬
sch ist. Es liegt beim Zentrum und bei der B a y e -
Elchen Volkspartei,  ob sie der Regierung zu diese.
Ortzeit verhelfen oder nicht. Man hört die Meinung , daß
^ beiden Parteien der Reichsregierung keine Hindernisse

Weg legen und ihr eine Chance für ungestörtes 21*-
««ti geben wollen.

Niemand hatte den Eifer ernst genommen , mit dem
die französische Delegation in Genf  das von ihr vorge«
chlagene europäische Abkommen für gegen»
eitige Hilfelei  st ung  verfocht , denn es war sehr

lurchsichtig, daß dieser Vorschlag nur darauf abgestellt war.
die Position Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz zu
stärken, den anderen Mächten Schwierigkeiten zu beresten
und hinterher die Verantwortung für Mißerfolge van
Frankreich abwälzen zu können. Diese französische Politik
hat eine klare Niederlage  erlitten . Im politischen
Ausschuß der Abrüstungskonferenz haben sich die Vertreter
von Deutschland, England , Italien , Rußland , Oesterreich,
Ungarn und Holland gegen  den französischen Vorschlag
ausgesprochen und kein Hehl daraus gemacht, daß sie ganz
deutlich hinter ihm das französische Bestreben nach der
Schaffung besonderer Sicherheiten für Frankreich erkann¬
ten. Neben den Vertretern Englands , Hollands und Un-
garns hat besonders der deutsche Delegiertem  voll¬
kommener Uebereinstimmung mit dem italienischen
darauf hingewiesen , daß angesichts der Ablehnung von
verschiedenen Seiten von vornherein die Aussichtslosigkeit
eines solchen Planes festftehen mußte , und Präsident Hen»
derson hat nach dieser klärenden Aussprache die Verhand¬
lungen über das Thema gegenseitiger Hilfeleistung einfach
abgebrochen.

Etwa vorhandene Frostplatten an den Obstbäumen
müssen ausgeschnitten werden , die Wunden sind mit Baum-
rvachs oder Baumsalbe zu verstreichen. Das Schröpfen von
Bäumen wird überall da angebracht fein, wo schlecht hei¬
lende Wunden oder Frostschäden vorhanden sind, auch bei
schlechtem Wachstum . Das Messer darf jedoch das Holz
nicht verletzen. Auf den gefährlichen Apfel - und Birnen¬
blütenstecher ist zu achten. Wo etwa noch Leimringe vor¬
handen sind, sind diese vor dem Anbringen neuer Gürtel
abzunehmen und zu verbrennen . Die Stelle , wo der Ring
gesessen hat, ist mit einer ISprozentigen Obstbaumkarboki-
neum-Lösung zu reinigen , aber auch der Stammteil unter¬
halb, wo vielfach die Eier des Frostspanners sitzen.

Bei dem B e e r e n o b st ist der gefährliche amerika¬
nische Stachelbeermehltau zu erwähnen . Diese Krankheil
zeigt sich als brauner , dichter Ueberzug. Später werden
auch die Früchte befallen. Gegenmaßregeln find kräftiger
Schnitt im Winter , Auslichten, Bodenlockerung und Dün¬
gung. Vor allem wiederhole man die Bespritzung mit Obst-
baumkarbolineum oder einem schwefelhaltigen Mittel.

österreichische Regierung  hat in der Nach!
tC1 Mittwoch durch eine Notverordnung das Land unter

Ausnahmezustand von diktatorischer Sck)ärfe gestellt.
^Verbot von Versammlungen , auch in geschlossenen Räu-

und von Aufmärschen , eine Verschärfung der Presse-
3 e geben die Handhabe zu durchgreifenden Maßnah-

Die scharfe Kritik, die der Schritt der Regierung in
Presse aller großen Parteien findet, zeigt, vielleicht, daß

zij -aegierung Dollfuß den richtigen Entschluß gefaßt hat,
Q̂ er  auch die Kraft des Widerstandes , mit dem sie

ft™*» muß. Der Bundeskanzler , der durch eine besondere
r-fchauenskundgebung des Vundesprästdenten Miklas in. ... .. .. . . .. . . ..

Position moralisch gestärkt ist, begründet die
Lahmen ausdrücklich mit der Krise des Parla-

hj,? t ». Cr betont, daß die Unmöglichkeit, das Land mit
°er  Volksvertretung zu leiten, die gesetzmäßige Regie-

3  vor die ernste Pflicht stelle, nicht neben die Paria-
^krise noch eine Staatskrise  treten zu lassen

«̂ uellos hat , und hier ist eine Parallele mit Deutschland
stz.^ us zulässig, der durch das Vertrauen des Bundesprä-

bcn r gestützte Bundeskanzler die Mittel der Staatsauto-
.fest in der Hand und kann zunächst abwarten , ob und

>t
' Parlament versuchen wird , seiner Schwierigkeiten

LU werden.

len
e Hfl5

Oer5gVerstärkung der polnischen Wache aus
§6i ^ J * rplatte  bei Danzig ist eine glatte und bewußte
sV °sung des über alle diese Dinge zwischen Polen und

W “’.8 bestehenden und genau fixierten Abkommens. Da-
hê Mtte, wenn Polen eine folck>e Verstärkung für not-
’W 9 fand , der Völkerbundskommissar um die Genehmi¬
ge ersucht und notfalls die Angelegenheit an den Völker-

rat  gebracht werden muffen . Dieser wird sich nun , wie
ß  vnnehmen kann, noch in dieser Woche, auf Grund

„/ ^ Beschwerde des Danziaer Senats mit der polnischen

In drei Tagen zwei Militärputsche,  das ist
selbst für griechische Verhältnisse  eine Höchstlei¬
stung. Der General Plastiras ist seiner Herrlichkeit nicht
lange froh geworden . Allerdings hat das Kabinett Othoneos,
das ihn ablöste, ebenfalls nicht viel länger die Macht zu be¬
haupten vermocht, sondern die militärischen Parteigänger
der Gruppe , die bei den Wahlen die Mehrheit errungen
hatte und die von Tsaldaris geführt wird , haben wiederum
einen Putsch in Szene gesetzt, der von dem früheven Mini¬
sterpräsidenten General Kondylis geführt wurde und dessen
Ergebnisse wohl nun etwas längeren Bestand haben wer¬
den, weil er zugleich im Sinne der Mehrheit geschehen ist,
wie sie die allerdings sicher gleichfalls nicht unbeeinflußten
Wahlen gebracht haben. Man kann den erfolgreichen Putsch
als einen wirksamen Vorstoß der Royalisten
in Griechenland bezeichnen.

Schädlingsbekämpfung im Marz
Im Kampf gegen die Schädlinge des pflanzlichen Le¬

bens im Garten und Feld darf man eigentlich nie rasten.
Jetzt gibt es auf diesem Gebiet wieder allerlei zu tun.
Dort , wo der Kalkanstrich als Mittel gegen Frostschäden
angewendet wird , setze man 10 Prozent Obstbaumkarboli-
neum zu. Gegen die Blutlaus kann ein durchgreifender Er.
folg nur durch Bepinselung mit einem Sondermittel erzielt
werden. Obstbäume, die unter Pilzkrankheiten zu leiden
haben, können auch mit Spritzmitteln wie Kupferkalkbrühe,
Schwefelkalkbrühe usw. behandelt werden. Gegen die
Kräuselkrankheit der Pfirsiche ist zweiprozentige Kupfer¬
kalkbrühe oder Schwefelkalkbrühe wirksam. Die erste Be-
ipritzung erfolgt , sobald die Knospen zu treiben beginnen,
rlso noch vor der Blüte . Eine zweite Bespritzung nimm!
man unmittelbar nach dem Abblühen vor , eine dritte und
letzte 8— 14 Tage nach der zweiten . Spalierpfirsiche soll-
ten durch Schutzvorrichtungen vor scharfem Temperatur¬
wechsel geschützt werden . Kranke Triebe und gekräuselte
Blätter sind während der Wachstumszeit zu entfernen.

Jr««dfu»k-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Sudwestfunk). .

Jeden Werktag wiederkehrendeProgrammnummern : 6.15
Weiter , anschließend Gymnastik 1; 6.45 Gymnastik 11; 7.18
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert; 8.20 Wasser-
ftandsmeldungen; 11.45 Zeit , Wirtschastsmeidungen, Wetter;
13 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eietzener Wetterbericht,-
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter;
17 Konzett.

Sonntag , 12. März : 6.30 Hasenkonzert; 8.15 Katy.
Morgenfeier ; 930 Stunde des Chorgesangs ; 11.30 Bach¬
kantate; 12 Gedenkfeier des Volksbundes deutscher Krieger¬
gräberfürsorge; 13 Konzert; 1430 Zehnminutendienst der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden ; 14.40 Stunde des Lan¬
des; 1530 Jugendstunde ; 1630 Konzert; 18 Deutsche Hel¬
dengräber in aller Welt , Vortrag ; 18.30 Schallplatten ; 18.55
Vor 1000 Jahren — Heinrich der Vogler schlägt den Feind,
Vortrag ; 19.20 Sport ; 1930 Südsunk; 21.05 10. Sonntags¬
konzert; 22 .25 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .45 Wahl¬
resultate der Kommunalwahlen in Preußen.

Montag , 13. März : 15.20 Was mir die Fürsorgerinnen
erzählen — einst und jetzt, Vortrag ; 13.25 Ferdinand Hodler,
Vortrag ; 19.05 Arbeitslager , Hörfolge ; 20 Unterhaltungs¬
konzert; 21 Deutschland — Land der Arbeit, Hörfolge ; 22
Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .25 Nachtmusik.

Dienstag , 14. März : 15.20 Hausfrauennachmittag ; 18.25
Und sie bewegt sich doch! — Der Galilei -Prozeß des Jahres
1633, Vortrag ; 18.50 Englisch; 19.30 Falstaff , Oper von
Giuseppe Verdi ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .20
Nachtmusik.

Mittwoch , 15. März : 10.10 Schulfunk; 15.20 Jugend-
stunde; 18.25 Das Siedeln , Vortrag ; 16.50 Zeitfunl ; 1930
Mandolinenkonzert; 20 Zinkenist Schabhardt, Hörspielszene;
21 Frederick Delius, Gedenkstunde; 22 Stille im Land; 22.45
Nachtmusik.

Donnerstag , 16. März : 9 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 16.25 Zeitfragen ; 18.50 Modernes aus der Geschichte,
Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 1930 Kleine Stücke
für Violine ; 20 Schwedische Volksmusik; 2030 Die goldenen
Schuhe, Oper von 'Tschaikowsky; 22 .20 Bunte Stunde.

Freitag , 17. März : 18.25 Was Versailles uns im
Osten nahm, Vottrag ; 18.50 Aerztevortrag ; 1930 Worte
fiir Deutsche, Hörfolge ; 20.05 Richard-Wagner-Konzert; 22.25
Worüber man in Amerika spricht; 2230 Nachtmusik.

Samstag , 18. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Vottrag ; 18.50 Sttmde der Arbeit ; 1930
Andreas oder die Vereinigten, von Hugo von Hofmannsthal;
20.05 Funkfahrt ins Blaue; 22.45 Nachtmusik

/ies°

Der inöißcbe Götze.
Noma« im« Mn«« o. Dank,»»»

(Nachdr. »rrb.j
"Laß mich gehen, Onkel Friedrich, es ist am besten für

alle ." sagte sie, „ich werde wohl als Gesellschafterin
^uendwo ein Plätzchen finden. Ich leide schon seit langer
ihr Xn*ct  ^ en  Ungerechtigkeiten und Launen der Tante.
*- e Auffassung von Menschen und Dingen ist zu ver-

von der meinen . Es kann keinen guten KlangÄsbett,"»Si bie legte dem Manne die Arme um den Hals.
hg'Eh, Onkel, vielleicht finde ich hier in Berlin Stellung,

^ .können wir uns recht oft sehen und sprechen, ich denke
lÜnf+ 11 3um  Beispiel ganz drollig , wenn wir Zusammen.

'tte verabreden wie ein heimliches Liebespaar ."
Zu?, Eedrich Römstedt seufzte unzufrieden und versuchte ihr«

tunftspläne zu erschüttern.
AH ' Kind , Du weißt ja nicht, was Du redest! Stelle

r. nicht gar so leicht vor, dieses Geldvevdienen bei
* j£ en  Leuten . Außerdem hast Du es gar nicht nötig,

Dir doch geben, was Du zum Leben brauchst. Du
dann in irgendeiner hübschen Pension , kannst Musik

sprachen treiben oder was Du Lust hast."
X-ian« lächelte weich, fiel ihm ins Wort.

Xich't v tn, Deckelchen, das wäre nichts für mich — ich möchte
’L  v>e unabhängige , wohlhabende Dame spielen."

widersprach sehr energisch.
»bittet Liane , wie Du nur redest, wenn ich einmal sterbe,

st.^ u ja sowieso ein hübsches Stück Geld erben."
den Kopf des Mannes näher zu sich heran,ibn mit töckiterlilbenwändenp . -- ihn mit töchterlichen Händen,

ffetm- Dnkel, nichts von Deinem Tode sprechen, der ist
voch fern. Sei lieb , gib mir nach, glaube >

"m besten, ich bin der Zankapfel hier im Haus«,

Schwester unter fremde Menschen gehen zu lassen. Wiederum
konnte Liane nach dem heutigen Vorkommnis kaum mehr
neben seiner Frau herleben. Er durste es ihr nicht zumuten.
Aber Liane wollte kein Drohnendasein, wie er es ihr mit
Hilfe seines Geldbeutels lockend vorgeschlagen' sie sehnte sich
nach Beschäftigung, wünschte auf eigenen Füßen zu stehen.
Er schätzte und achtete Lianes Wunsch, denn er verstand st«,
Und gerade weil er sie verstand, mutzte er ihrem Wunsche
nachgeben. Dennoch ward es ihm schwer, sehr, sehr schwer.

„Bis Du etwas Paffendes gesunden hast, bleibst Du
aber doch bei uns ?" fragte er beinahe zaghaft.

„Ja , Onkel Friedrich, ich möchte zwar so bald als möglich
fort , aber ich sehe ein, daß alles nicht so schnell geht," er¬
widerte sie.

Friedrich Römstedt atmete auf. Vorläufig brauchte er
sich also nicht sorgen. Seine gute Laune brach durch:

„Da wünsche ich heimlich, Du findest gar keine geeignete
Stellung , kleine Liane," sagte er neckend.

Sie lächelte zuversichtlich.
„Ich habe eine Ahnung , als ob ich sogar Glück habe»werde."
Friedrich Römstedt blickte wieder verdrießlich. Wie

traurig das war . Liane verlieren zu muffen. Ihr liebes,
immer gleichmäßig freundliches Wesen hatte sein Heim,
das ihm die nervöse Gattin zuweilen gar so fremd und
frostig machte, oft mit warmem Sonnenglanz erfüllt . Wie
kalt und traurig würde es wieder werden, wenn die Sonne
fehlte. i:1

Fernande Römstedt zauderte doch etwas , die Stuben von
Köchin und Zimmermädchen zu durchsuchen, ebenso scheute
sie plötzlich vor einer polizeilichen Anzeige zurück. Ihr
Mann hatte sie darauf hingewiesen , die sieben von ihr zum
Kaffee eingeladenen Damen könnten wahrscheinlich auch
von einem Verdacht gestreift worden, das hatte sie erschreckt
und stutzig gemacht.

Du lieber Gott , wenn es so weit käme, hatte sie es mit
den befreundeten Damen ein für allemal verdorben, hatte
stchi" der Gesellschaft, in der ste verkehrte, für immer UI».
«ldülich gemacht. '

Davor fürchtete sie sich und schob deshalb eine Anzeige
von Tag zu Tag hinaus.

Ihr Mann und Liane berührten di« Angelegenheit mit
keinem Wort mehr, wenn sie sich, sobald sie allein waren;
auch oft davon unterhielten , wo wohl der Götze gebliebe»
sein mochte. ^

..Mein häuslicher Frieden und meine Ruhe sind mi
mehr wert , als alle Juwelen Indiens, " gestand Friedrich.
Römstedt ehrlich, „meinetwegen kann das kleine glitzernd«
Scheusal hingeraten sein wo es will, aber von der Wieder,
erlangung desselben hängt die Gemütlichkeit meines Httms
ab und aus diesem Grunde liegt mir natürlich sehr viel
daran , ihm auf die Spur zu kommen."

Er neigt« sich der Nichte oerttaulich zu: „Hast Du irgend
jemanden m Verdacht, kleine Liane ? Mach aus Deinem
Herzen fehl« Mördergrube . Wie denkst Du zum Beispiel,
über die pensionierte Kammersängerin Frau Kummer, sie'
war ja wohl außer Mr di« einzige Zeugin, als meine Fra«
das Schmuckstuckm Schreibtisch verschloß?"

Liane war einen Augenblick um di« Antwort verlegen,
die sie geben sollte.

Eie mochte nicht eingestehen, mit welchen Gedanken sie
sich bereits herumgestritten, auch verneinte ihr klarer Ver»
stand jeden Verdacht gegen die Dam«. Selbst wenn ste,
was doch so gut wie ausgeschloffen war , einen zu dem b«.
treffenden Schreibtischschränkchen paffenden Schlüffcl bei sich
gehabt hätte , wäre es ihr doch unmöglich gewesen, das Tür.
lein in der kurzen Zeit zu öffnen, während der sie selbst fich
nur herumgedreht hatte , um das - elektrische Licht anzu»
kmpsen. Das hätte an Zauberei gegrenzt.

Aber außer der Sängerin hatte kein Mensch gesehen, wo
me Tante den indischen Götzen aufbewahrt hatte . Da»

Seltsame, das di« Gedanken immer wieder in dh
selbe Richtung drängt«^

tFortsetzung folgt.)
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23. Fortsetzung

Seite an Seite ritten Richard und Hübner dahin , der
nun endgültig gesicherten Freiheit entgegen. Jussusf war_ L.:—__ itm rtitrfv foi nnm=vorhin unauffällig zurückgeblieben, um auch seinerseits noch¬
mals zu Jbn Hassan zu eilen. Da war eine Masse Beute,
di« Jussusf aus dem Körper des toten Jbn Hassan gefunden:
mehrere tausend Franks , so daß sich das Umkehren für den
Men . unverbesserlichen Banditen glänzend verlohnte . Es
war überhaupt schade, daß das Herrenleben bei Effendi Ben¬
der nun bald ein Ende nehmen würde . Jnschalla , was man
bei und mit ihm schon alles erlebt hatte, feit Absci>all aus
schaumslockendem, gestohlenem Pferde in Akk-Hachr einge-
troffen. . . m

Abschall hatte unterwegs Pech gehabt: sein Reittier war
zusammengebrochen, so daß Äbschall zu Fuß weiterrennen
mußte . Bis er dann nach einigen zwanzig, dreißig Meilen,
für die er volle achtzehn Stunden gebraucht, einen wandern¬
den Berber getroffen. Was dann kam. war so einfach und
natürlich, wie nur etwas , und Abschall hatte nur das getan,
was Iussuff in solch einem Falle auch getan haben wurde:
Äbschall „tauschte Pferde " mit dem Berber!

Daß dieser Tausch mit vorgehaltenem Gewehr geschah,
hatte nichts zu sagen, und Diebstahl war es überdies auch
nicht, denn der Berber brauchte nun nur seinerseits achtzehn
Stunden durch heißen Sand zu wandern , um Abschalls Pferd
m Empfang zu nehmen. „_

Abschall hatte Effendi Bender schlimme Meldungen ge¬
bracht: die flüchtenden Freunde Benders wurden von Ver¬
folgern hart bedrängt . Zwei . Hallbacher und Werner , waren
schon als Sperren bei den Wasserstellen zurückgeblieben, und
nun wollte auch noch der Große , Hübner , bei El-Gorr das¬
selbe tun . Bender sollte versuchen, dem dann allem weiter-
flüchtenden Bernauer von Akk-Hachr aus zu Hilfe zu kom¬
men.

Als Effendi Bender dies alles vernommen , ging es
rasch vorwärts . .

„Hundert englische Pfund . Jiissuff. wenn du Mut hast! .
hatte Effendi Bender geschnappt, und Jussusf war mehr als
nur willig gewesen — wäre sogar ohne die hundert Pfund
mitgegangen , was jedoch der Effendi beileibe nicht zu wissen
brauchte ; denn wenn er hundert Pfund übrig hatte , nahm
inan sie selbstredend. _ .

Abschalls Pech hatte über vierzig kostbare Stunden ge¬
kostet. und deshalb hatte es dann geheißen, wie toll zu rei¬
ten. Durch den Tag und die Nacht hindurch, mit fortwäh¬
rendem Sattelwechieln auf den sechs mitgeführten Reserve¬
pferden. Immer wie toll vorwärts . Bis zur einsamen Wasser¬
stelle El-Gorr , wo Bender im Heranbrausen zwei verblüfft«
Spahls niederknallte und aus einem der Sterbenden mit
auf die Brust gesetzter Pistole alles Wissenswerte heraus-
ÜUetfcbte

Nachher hatten Bender und Jussusf Spahimaskerade
gemacht , «in Trick, den sich Jussufs für den eventuellen Ge¬
brauch in der Zukunft gut ins Gedächtnis prägte . Mm
konnte im Handwerk alles gebrauchen.

Das war alles über die Sache, und Jussusf war sehr
zufrieden. mit Effendi Bender bei der Karawanenstation
starnbarci bekannt aeworden ;,u lein , wachte diese Bekannt¬
schaft auch etwas schmerzhaft gewesen sein. Vergessen wurde
er diesen Weißen, der so unheimlich schnell und sicher zu
ichießen verstand . in seinem ganzen Leben nicht mehr . Hun¬
dert englische Pfund würde es zum Schlüsse auch noch setzen.
In Wü.  man konnte wirklich zufrieden fein mit dem gutt*

Mit solchen Gedanken ritt der Renegate Jussufs hinter
den beiden Weißen her. der Sicherheit entgegen.

Da legte sich ihm Benders Hand schwer auf die Schulter.
„Jbn Hassans Schuß fiel genau zur rechten Zeit . Sepp , und
traf die richtige Stelle , denn denke mal darüber nach, was
geworden wäre , wenn der Alois nicht so rasch und guallos
gestorben — oder gar nicht getroffen —"

„Ich weiß es ja", stöhnte Hübner schmerzerfullt— „das
war ja auch der Grund , warum ich nochmals umkehrte und
Jbn Hasian die Gnadenkugel schenkte. Der Aloisl würde die
65  Durststunden nimmer überstanden haben, und l hatt ihn
müssen, damit die Spahis wenigstens seinen Kopf nit be¬
kamen — i hält ihn müssen —"

Das grausige Wort wollte nicht über Hübners Lippen.
Richard Bender verstand ihn jedoch auch so und konnte ihm
nur ergriffen die bebende, riesige Hand drücken.

Furchtbares hatte dieser arme Mensch in diesen letzten
Wochen zu ertragen gehabt; hoffentlich war das Schicksal in
Zukunft weniger grausam gegen ihn und schenkte ihm etwas
Sonne.

damit jemand schließlich doch noch das Glück fa 11?,; u#Ns»,
es zu ermöglichen roar. Jlnb dann noch: ba^tBar lyr n
mächtnis, das Richard Bender zu erfüllen hattel

*

XXI.
Von Genua aus ging ein Telegramm nach der Villa

Nirr^ na . ^ ^ Mii legte bas  inhaltschwere Papier in
schlanke, bebende Mädchenhände, und Mazda Waiden eilte
damit hastig die teppichbelegten Treppen empor, die nach
Maud Walkers Räumen führten . Je naher sie Mauds
Boudoir kam. um so zögernder wurde ihr Schritt.

Da kam auch schon die Aerztin aus dem Boudoir und
blickte Magda ernst und prüfend an . „

„Ein — es kam soeben dies Telegramm , stammelte
Magda . „ .. ,

„Ich kann es nicht so ohne weiteres gestatten . erwiderte
die Aerztin hastig. „Wenn es eine schlecht« Nachricht wäre .

„Sie haben ja Vollmachten. Kind . lächelte die Aerztin
gerührt . „Ueberzeugen Sie sich also bitte erst über den
Inhalt des Telegramms !"

Im Ru hatte Magda den Umschlag aufgerrssen, hasteten
ihre Augen über den kurzen Inhalt — kam ein seliges
Leuchten in ihr Gesichtchen: „Die Nachricht »st sehr gut.
Fräulein Doktor!"

Der neue Tag brachte blanken Sonnenschein, und
kleine Magda stand schon über eine Stunde in
Zimmer am offenen Balkonfenster, unverwandt talabw
schauend. Ihrer Berechnung nach mußte der schre° . ^
Mensch jede Minute kommen. Als sie endlich seine so w Fla
bekannte Gestalt mit dem elastischen Schritt an der ®
eines hünenhaften Menschen den schmalen Weg am ß,
mtlangkommen sah, da schoß glühende Röte über chr„
sichtchen. und schluchzend flüchtete sie sich an Maud Wc»

^Isänt GMt" n'och zur Zeit !" , flüsterte Maud , ein ^ Am he
irdisches Licht in den matten Augen. „Habe Mut . w schrv
Schmetterling !" .. , nnF ^ auf

..Es steht schlimm. Fräulein Lrndstrom? . fragte R'-v .

°°“lÄtin nickte unmerklich: „Sie kommen nil̂ Dchwa,
früh. Herr Bender ", erwiderte sie leise, wöbe, if)te . -»jj «lam ;
zu Hübner hinüberschweiften. Einen seltsamen Gasd . ?Nirejch,
Richard Bender da mitbrachte, und der sich so seltsamWvolle
lern und linkisch vor ihr verbeugte. Das war all» (%„ „
Fremdenlegionär ? So sahen die aus?

Zu seiner unendlichen Erleichterung brauchte J *“ 1
im Augenblick nichts weiter tun . als auf Benders Wn!
dem grauhaarigen Faktotum James ins RauchzimM J Die m
folgen, sich dort häuslich niederzulassen und sich bei
Flasche Burgunder und Zigarren die Zeit zu vertreibe

Richard' hatte sich unterdessen nach Mauds Zw
den Er hatte sich gut in Gewalt , obwohl er Whfbegeben __ T ... lowoyr et

es"um "Maü'd ' stand- daß es sich hier um baldiges » J
nehmen handelte. Er hatte auch schon mit Magda & ^neunten yuiiwwc. , i . —
einige Worte gewechselt, und ein warmer Schimmer
bei ihrem unerwarteten Anblick in seine Augen 8f*

„Sie . kleines Fräulein - ?!" Biel mehr hatt-»,
nicht mit einander gesprochen, denn im Augenblia .
Maud Walker die Hauptsache .I 'l' l

lU -tott bi
) Walker die Hauptsache 4 |J “n Sni
Es ist gelungen. Maud ". sagte er mit emem w-' Yz-

»sfrie
Berlin.

i|i yeiuuyci », wvwmv», ,r - ' - . -ffflÜ&tfc'i
Lächeln, das sein markantes Gesicht unsagbar verl̂ .M ! werdi

" " e ich. um Ihren Wunsch weM Wirtliche,
. . . . . ,_ gleich mit in die Schweiz bl' / ^
da seine Papiere in Ordnung waren . Die andern ^ Eehns

„Sergeant Hübner konnte
einigermaßen zu erfüllen

Es verging jedoch noch mancher Tag , bis Bender und
Hübner die Küste und die kleine Hafenstadt erreichten, wo
die Cardren -Aacht auf sie wartete . Stunden spater rauschte
st« dann schon durch die blauen Fluten des Mittelmeeres,
standen Richard und Hübner in weißen Tropencmzugen aus
dem scgeltuchüberdachtenHinterdeck und blickten zu der ent¬
schwindenden Afrikaküste hinüber.

Etwas erschütternd Wehes lag in des Afrikaners Augen.
als er sich Richard zuwandte. ^ , . ..

„Rach beinahe acht Jahren Elend. Sklaverei und Hohn
kehre ich aus dem Land der Flüche zurück, Richard. Alleine
- so unmenschlich allein. Hallbacher tot : der Fatalist Werner
— der Aloisl." , ,

„Denke nicht fortwährend darüber nach, Sepp . bat
Aichard bewegt. t . .

„Es ist meine Pflicht, cm jemanden zu denken, wenn 1
wieder im Allgäu an unserm Bergbach steh . blieb Hübner
hartnäckig und gab sich dann einen Ruck. «Soll l wirklich
mit zu der reichen Dame in der Schweiz. Richard? Und
was soll i ihr denn alles über Masterson sagen?

„Was immer sie wissen will. Da du nicht englisch kannst
und sie nicht deutsch, werde ich den Dolmetscher spielen und
zwar so, wie es am besten angebracht ist." ^ ^ .

Hübner nickte erleichtert und sah dann den Freund
bittend an . ^ ^ . , „ _ s .

„Tatst mir , wenn wir in der Schwerz fertig sind, einen
großen Gefallen, Richard?" . m

„Mund auf !", lächelte Bender bei der großen Ber-
leaenheit Hübners . . ^ , . . ,

„Es betrifft 's Referl ! I trau ml dem Drrndl mt fo
plautz unter die Augen zu treten ; denn schau — die Freud
— der Schreck — der Aloisl —*

„Rechne auf mich, Sepp ", versprach Richard mit emem
festen Händedruck. . _ .

„Jjätt der Aloisl nit eine Sekund früher in Deckung
fallen können", murmelte Hübner dumpf.

„Was ich an Ihrem Gesichtchen schon sehe. Kind . Mag
es denn sein: doch bitte so wenig wie möglich mi Miß
Maud sprechen ; denn die Mattigkeit , die dem gestrrgen
Bluterguß folgte, ist sehr bedenklich." .

Magda nrckte und lauschte lerse rn das Krankenzimmer,
verfolgt von dem ernsten Blick der Aerztin.

Magda Waiden - ? Seit drei Tagen befand sich dreser
goldene Sonnenstrahl in Billa Nirwana und umgab em«
auslöschende Todesblume mit rührend zarter Warme . Zwar
konnte auch Magda nichts mehr andern , denn der Tod ah
wartend vor dem Portal - hatte schon gestern um Emlaß
gepocht und war nochmals durch ärztliche Kunst von der
Schwelle gewiesen worden. Seme Geduld grny jedoch rapiö
zu Ende.

finden sich noch in G- wo Capitän Knox sich de ^ be
sorgung ihrer Reisepaß . ...genommen hat . Aschen

Selige Freude kam in Mauds Gesicht. ..Oh zu er
ich habe also die Genugtuung noch. Alle orer dreser d
Menschen sind gerettet und in der goldenen v bestr

alle Bier , Maud " . log Richard kaltblütig , putsche E
ollte und durfte nichts Häßliches mehr in die ^
tiensstunden dieser armen Kämpferin kommen. i°l°n!\© ,ub(jf{f
es verhindern konnte , _ . . M °? ^ arzri

..Ich möchte nachher diesen großen Freund Fred E
Richard ", flüsterte Maud und winkte Magda mrt den Msep . <
herbei . ..Ich habe mit dem „schrecklichen Menschen gj .^
noch etwas z» besprechen, Schmetterlrng !" ^ dc

Dunkle Glut flammte ~
kam es wieder, das wilde
zurückzuhalten versuchte . Wiezurückzuhalten versuchte . Wre ein gehetztes o«ey ,
aus dem Zimmer , mährend ihr Richard Benders staYMkb^_ _ + marmorn salateN - .* / Ns U*Auaen mit eigentümlich warmem Ausdruck folgten,
entging es nicht, und sie lächelte selig, als er ichwölg

fi

war: das genügt mir!

„Du sollst doch nicht weinen, Dummerchen", sagt« Maud
Walker mühsam und streichelte mit der mageren , durch¬
sichtigen Hand über Magdas goldblonden Schertet. ,A)as
Telegramm enthält doch nur Gutes : Richard meldet Sreg
und sein Kommen: kommt noch zur rechten Zert.

Magda schluchzte wild: ,^ ch muß dich nun verlassen,
Maud , denn er — er —" „

„Gerade deshalb mußt du hrerblerben; rch wrll es , un¬
terbrach Maud sie mit Anstrengung . Sie hatte mrt der
bekannten Hartnäckigkeit einer Kranken auf ihrem Wunsche
bestanden, als Magda vor drei Tagen , ihrem dringenden
Rufe folgend, sich in Billa Nirwana eingefunden : auf dem
zwanglosen Du der Freundschaft! a,  wi

„Ich kann nicht bleiben. Maud . Du weißt doch, daß:^ _ "
„Daß du ihn liebst, ja ! Gerade deshalb will ich. daß

du bleibst und er dich sehen kann, Schmetterlrng.
Erglühend wandte sich Magda ab. Wie schwach war

sie doch gewesen, daß sie Maud gestanden, welche Gefühle
in ihrem Herzen für Richard Bender lebten. Es mar atem¬
raubende Seligkeit für sie dann gewesen, als ihr Maud mrt

.Hilfe des kleinen Tagebuches bewies, wem ihrerseits ihr
'' erz in Wirklichkeit gehörte. „ ^ ,

„Er ist aber doch ein Frauenhasser , Maud . machte
iqda einen letzten, schwachen Einwand.

.Einsam und blind gegen sich selbst ist er, werter ncchts

Mauds matte Augen blickten ihn sinnend anMauds matte Augen vtrckien ryn ,mnenv u, , - M
sich tief in seine Seele hinein. „Es gibt nichts Schre^ jl. . . sirtlor « Q »oho tmHnnen xn mUllß 11' JIlUJ uei Ul vvuv Vu,v,,, ‘ . ' ^ an >
als lieben und dieser Liebe entlaßen zu müssen, j w i
durch was es sei Es ist das Qualvollste, im Mensch 8tt ,̂ >el

Ule ui |uuyt ~ . - D—. , „ .̂ $Ä)Unn
Richard nickte, ein Zucken rn den markantenJ

h kenne dies auch , Maud , denn ich erlitt ia ..w . .

und die Ursache der meisten Tragödien/

ihrer Seite Platz nahm. .0  hAiNdl
„Ich will Ihnen nun doch noch Ausschluß uo ,

geben was mein und Freds Leben so vernichtend i % toi[(
„Nein , Maud !" unterbrach er sie voller Hast Lli[ 4 ». . .

davon . Ich fühle , daß es «in Gewaltstretch des !Ä
'Hie der

Uli bi

„Ich '"kenne" dies auch, Maud . denn ich erlitt ja S
Schiffbruch durch die Liebe. Es war furchtbar , V b.>er

Cjcpreßt̂ g-ie {,c rvird auch jene bitteren Erinnerung^
der aus" Ihrer Seele" wischen, Richard!" /

„Wohl kaum. Maud ! Nicht, daß ich nicht über I ,f„Wohl kaum. Maud ! Nicht, oatz ich niau nur- . 5.
selige Sache hinweg wäre : ich bin aber dadurch^
darauffolgenden Jahren zu emsam und verbittert ge . '»tü“
Das Wesen wird kaum existieren, das für mich " d
nötige Geduld. Verständnis und Liebe besitzt. - ^ ^ '&tot

„Doch, Richard", antwortete Maud fererlich ^  g '.nb
,n x ^iftiert _ ist Innnr nnm in der Näh «- . .j "t

nur blind und am
Wesen existiert — ist sogar ganz in der Nähe. ^ '
nur blind und am blindesten gegen sich selbst. | j{ gn lcH
Magda Waiden liebt Sie unbeschreiblich.̂ Hörens c

chstens"noch verbittert " durch einstige Enttäuschungen
lies Lebens", verbesserte Maud den ürteilsspruch Magdas
;d schloß ermattet die Augen. Sie durfte mit ihren fue-
nden Kräften nicht verschwenderischumgehen — mußte
Inhalten, bis Richard Bender kam- Solange noch leben.

on

Magda Waiden stevt wie unoeilyreionn,- m
Magda damals für Sie. im Glauben, daß es Ihn ^
Glück und Sonne in Ihr Leben bringen konnte.̂ u» g * n
nen. unsagbaren Herzensopfer m Berlin- J

Maud begann mit weher, dünner Stimme zu i>

und Richard lauschte, das zuckende Gesicht m D ^ ^
ÖC' tU 'Bletn und Freds Leben wurden durch die
stört. Richard- Das Ihr « jedoch mochte ich durch
iundet wissen - Magda Walden mft >nN | 5#S
Sie mir diese Gewißheit als wundervolles Abscĥ ^ kMd ^

-Us,°P<

Magda durch mich
e cheyen; mutzie ^ >uf" '
durch eine Mitte,dst«.̂

(Fortsetzung ' ^ gt«
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